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BTE-Profil 

 Fast 30 Jahre Erfahrung aus über 

1.000 Projekten 

 Team von 20 Experten an den 

Standorten Berlin, Hannover,  

Eisenach und Mainz 

 Hohe Qualität und starker Service: 

individuell und innovativ  

© BTE 
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BTE Geschäftsfelder 
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Destinationsentwicklung Tourismusmarketing Aktivtourismus Naturtourismus 

Standortentwicklung Regionalentwicklung Nachhaltiger Tourismus Kulturtourismus 

Fotos: Marco2811/Fotolia (Destinationsentwicklung), iStock.com/Tyler Olsen (Aktivtourismus), iStock.com/pixdeluxe (Nachhaltiger Tourismus), BTE 
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Tourismusverband Mecklenburgische Seenplatte 
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 Kerngeschäft 

 Touristische Vermarktung der MSE 

 Koordinationsaufgaben, bspw. 
Mobilität, Zusammenarbeit mit TIs  

 7 Ansprechpartner in der Geschäftsstelle 

(5 MA fix, 2 im Projekt) 

 Begleitung der Arbeit durch Vorstand 

und Marketingausschuss 



B T E  TOURISMUS- UND REGIONALBERATUNG  l  Tourismusverband Mecklenburgische Seenplatte e.V. 

Projektdesign 

Baustein 2: SWOT-Analyse und Zukunftswerkstatt 

Baustein 1: Erfassung und Bewertung der gegenwärtigen Situation 
Auftakt-
beratung 
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Experten- 
gespräche 

Analyse der aktuellen Struktur,  
Kooperationen, Geschäftsprozesse 

Zukunftswerkstatt  
Präsentation Analyse, Diskussion: Vision, Ziele und Kernaufgaben 

Lenkungs-
gruppensitzung 

Best Practice Analyse 

SWOT-Analyse 

Baustein 3: Entwicklung von Strategie- und Handlungsmaßnahmen 

Vorschläge für die künftige Wahrnehmung von Kernaufgaben 
Aufzeigen von Maßnahmen mit Synergieeffekten 

Maßnahmendefinition für einen gemeinsamen Marktauftritt 

Aufgaben- und Modellwerkstatt 
Reflexion der erarbeiteten Vorschläge,  

Erarbeitung von Prioritäten und Verantwortlichkeiten 

Lenkungs-
gruppensitzung 
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Projektdesign 
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Übergabe 
Endbericht 
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Endbericht 

Feedbackschleife Entwurf Endbericht 

Entwicklung eines Finanzierungsmodells 

Anpassung des Modells in Bezug  
auf Organisations- und Rechtsformfragen  

Finanzierungswerkstatt 
Diskussion und Herausarbeitung von Lösungen im  

Bereich der Rechtssicherheit und Finanzierung 

Lenkungs-
gruppensitzung 

Abschluss-
präsentation 

Baustein 4: Coaching der Akteure im Umsetzungsprozess 

Modell zur nachhaltigen Finanzierung des Netzwerkmanagers 

Externe Beratung und Coaching 

Lenkungs-
gruppensitzung 

Lenkungs-
gruppensitzung 

Evaluierungswerkstatt Ende 2020 
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Ablauf: Was haben wir heute vor?  

14:15 Uhr Werkstatt I: Blick in die Zukunft I 

  Notwendigkeiten und Lösungsansätze 

15.45 Uhr Kaffeepause 

16:15 Uhr Zusammenfassung bisheriger Ergebnisse 

16:30 Uhr Werkstatt II: Blick in die Zukunft II 

  Priorisierung der Ergebnisse 

17:15 Uhr  Zusammenfassung und Ausblick  

17:30 Uhr  Ende der Veranstaltung 
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13:00 Uhr Begrüßung 

13:15 Uhr Impuls durch BTE 

14:00 Uhr Reflektion Lagebild „Wo stehen wir?“ 
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Grundlagen & Rahmenbedingungen 
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Merkmale 

 Selbstcheck für lokale 
TIs 

 Handlungsempfehlung
en zu Themen Inner-
betriebliches und 
Binnenmarketing, 
Kooperation, Digitali-
sierung, Ausstattung, 
Markenführung 

Merkmale 

 Kategorisierung TI/TO 
und Darlegung von  Ent-
wicklungsperspektiven 

 Handlungsempfehlungen 
zu  Themen Aufgaben-
wahrnehmung, Qualität 
& Innovation, Ausstat-
tung, Digitalisierung,  
Organisation & 
Finanzierung 

Merkmale 

 von 50 örtlichen 
Kooperationen in 
Mehrfachstrukturen zu 
landesweit schlagkräf-
tigen Kooperationen 

 Mindestbudgets und –
größen; Zusammen-
führung aller örtlichen 
Strukturen 

 

 

Merkmale 

 Definition der 
erforderlichen 
Aufgaben auf der 
lokalen Ebene 

 von den Aufgaben zu 
den Strukturen: Soll-
Vorgaben für Personal 
und Budgets 

 gezielte Bündelung der 
Kräfte 

 

 

© BTE 2019, in Anlehnung an Strategiepapiere der Länder 

Restrukturierung in vielen Ländern bereits am laufen  
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Aufgabenerfüllung im Tourismus Service Center (TSC) 

 Sammelbegriff für „marktfähige, strategisch geführte Einheiten auf lokaler Ebene mit 

landesweit einheitlich definierten Kernaufgaben“ 

 Gästeinformation und Gästeservice 

 Angebotsentwicklung und -management 

 Außenmarketing/Kommunikation 

 Innenmarketing 

 Führung und Planung  

 Struktur  

 einzelörtlich oder 

 in Kooperation mehrerer Städte und Gemeinden,  
ihrer touristischen Organisationen sowie privater  
Leistungsanbieter 

 Mindestanforderungen 

 mindestens 1,75 bis 2,25 Vollzeitäquivalente für Back- & zzgl. Frontoffice  

 mindestens 100.000 EUR + Betrieb einer Tourist-Info + Personalkosten 
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Empfehlung zur Bildung eines TSC laut THV Rheinland-Pfalz 
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Räumliche Kulisse 
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Quelle: TV MSE 
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Nachfrage 

Zahl gewerblicher Ankünfte und Übernachtungen in der MSE (2009-2018) 
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© BTE 2019; Datengrundlage: Statistisches Amt MV, 2012-2018; Reisegebiet Mecklenburgische Schweiz und Seenplatte 

Beachte: Ohne Betriebe mit weniger als 10 Betten sowie Bootstourismus (ca. + 1,5 Mio. ÜbernachtungenTVMSE) 

Beachte: Änderung des Berichtskreises 2018 mit Erhöhung der Schlafgelegenheiten  



B T E  TOURISMUS- UND REGIONALBERATUNG  l  Tourismusverband Mecklenburgische Seenplatte e.V. 

Nachfrage 

Durchschnittliche Auslastung der Betten in % in der MSE (2009-2018) 

14 

© BTE 2019; Datengrundlage: Statistisches Amt MV, 2012-2018; Reisegebiet Mecklenburgische Schweiz und Seenplatte 
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Marktforschungsergebnisse 

Destination Brand 18 zeigt 

 Hohe Bekanntheit der 

Destination MSE 

 Hohe Transferrate von 

„Kennern“ zu 

„Sympathisanten“ 

 Sehr große Steigerung 

der Besuchsbereitschaft 

potentieller Gäste im 

Zeitvergleich zu 2009 

(höchste „Transferrate“ 

aller untersuchten 

Urlaubsdestinationen im 

Bereich Kurzurlaub) 

15 

(K) Kurzurlaub | (L) Längerer Urlaub 
Quelle: IMT der FH Westküste, 2009; inspektour (international) GmbH / IMT der FH Westküste, 2018 
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Organisationsanalyse 

Wettbewerbsanalyse 
besser: Best Practice Analyse 

Expertengespräche 
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Ausgewählte Wettbewerber 
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© BTE 2019 

Integriertes Organisationsmodell 

Weitere gute Einzelbeispiele zu 
Themen wie 
 Tourismus Service Center (TSC) 
 Digitalisierung 
 KAG 
 … 

i-Netzwerk Sächsische Schweiz 
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Kooperationsmodelle Tourismusorganisationen 

19 

6 
 
Integrierte 
Organisation II 
 

Marketing und 
Gästeservice 
gebündelt, 

Eigene Organisation, 

Mit Infrastruktur 

5 
 
Integrierte 
Organisation I 
 

Marketing und 
Gästeservice 
gebündelt, 

Eigene 
Organisation, 

Infrastruktur 
im Ort 

 

4 
 
Marketing- 
kooperation II 
 

Gemeinsames 
Budget, 

Finanzierungs-
schlüssel, 

Eigene Rechtsform, 

Eigenes Personal 

 

3 
 
Marketing- 
kooperation I 
 

Gemeinsames 
Budget, 

Finanzierungs-
schlüssel, 

Eigene Rechtsform,  

Aufgabenteilung 

 

2 
 
Projekt- 
kooperation 
 

Einzelne Projekte, 

Projektbudgets, 

Kooperations-
vertrag,  

Spielregeln 
 

1 
 
Lose Kooperation 
 

Einzelne  
Projekte, 

Arbeitsebene, 

Arbeitsge- 
meinschaft 

 

© BTE 2015 
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Sächsische Schweiz 
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© Sven Lachmann - pixabay 
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i-Netzwerk Sächsische Schweiz 

 Ausgangssituation 

 Örtlicher Ebene:  Leistungsportfolio der TI verschieden, wenige 
zertifizierte TI, unterschiedliche Qualifikation (regionale Kenntnisse, 
Beratungs-Q), verschiedene Öffnungszeiten / personelle Besetzung 

 Regionaler Ebene: Informationsfluss mit TI unterschiedlich, wechselnde 
Ansprechpartner in den TI, regional uneinheitlicher Marktauftritt 

 i-Netzwerk: 

 Gemeinsame Herausarbeitung, welche Aufgaben der Ortsebene zentral 
übernommen werden können 

Pralinenschachtel: „alle beschließen, was reinkommt –  
jeder nimmt sich, was er braucht“ 

 Je nach Bedarf werden Aufgaben für die TI über- 

nommen, gestaffelter Zuschuss  (⌀ 250,- EUR/Monat) 

 Schaffung von 2 Netzwerkmanager*Innen (1,8 VZÄ),  
kofinanziert durch Fördermittel 
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© Foto: dghchocolatier - pixabay 
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i-Netzwerk Sächsische Schweiz 

Weiterentwicklung als Vernetzungsprojekt im Rahmen eines Kommunalen 

Tourismusnetzwerkes mit  19 kommunalen Kooperationspartnern zur 

Bearbeitung/Unterstützung der Kommunen bei touristischen Aufgaben 

 Beispielhafte Maßnahmen 

 Einführung bzw. Weiterentwicklung des elektronischen Meldewesens 

 Integration von Mobilitätsang. in die Gästekarte Sächsische Schweiz 

 Gemeinsames Schulungsprogramm für Mitarbeiter der TI 

 Marktforschung durch gemeinsame Gästebefragung 

 Unterstützung bei der Anbieterbetreuung 

 Konzept zur Einführung regionsweit einheitliches Buchungssystem 

 Konzept für ein gemeinsames Content-Management-System 

 Konzept für einheitliche Gestaltungs- und Ausstattungselemente in TI 

 interner Wissens- und Erfahrungsaustausch 

 

22 

Quelle: TV Sächsische Schweiz, https://verband.saechsische-schweiz.de 
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Hochschwarzwald 

23 

© Hochschwarzwald 



B T E  TOURISMUS- UND REGIONALBERATUNG  l  Tourismusverband Mecklenburgische Seenplatte e.V. 

Vollintegration TO:  Hochschwarzwald Tourismus GmbH 

 Besonderheiten Struktur & Management: 

 Destination mit 3,9 Mio. Übernachtungen 

 02.10.2008: Gründung der GmbH 

 Heute Organisation mit 105 Mitarbeitern 

 Integrierte Entwicklung: DMO mit 17 
Gemeinden, Umsatz >12 Mio. EUR  

 Zentrale mit Overhead-Aufgaben + 20 TI 

 Funktionsorientierte Organisations-
struktur: Alle Aufgaben als Profit-Center 
organisiert mit monatlichem Reporting 
(Ziele, Erreichung Soll/Ist)  

 Innovative Projekte (Gästekarte, Mein 
Hochschwarzwald + Reiseführer APP) 

 Keine Produktmanager, sondern 
Zielgruppenmanager 

24 

Quelle: HTG Jahresbericht 2018 
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Mein Hochschwarzwald  
 
& Reiseführer-App 
 
2. Preis 2016  

Kuckucksnester –  
 
Design Apartments 
Hochschwarzwald 
 
1. Preis 2015 

Hochschwarz- 
wald 
E-Carsharing 
 
Nominiert 2015 

© Fotos: Hochschwarzwald Tourismus GmbH 

Preise und Nominierungen 
Deutscher Tourismuspreis 
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Produkt- und Innovationsmanagement 

Aus Risiko (Nachfolgeproblem FeWo) Chance gemacht 
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Quelle: Hochschwarzwald Tourismus GmbH, https://www.kuckucksnester.de/ 
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Best Practices: Hochschwarzwald 
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© Screenshot Hochschwarzwald APP 
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Best Practices: Hochschwarzwald 
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Best Practices: Hochschwarzwald 
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Ticket-Verkauf über die Hochschwarzwald- 

Reiseführer APP 

 Eintrittszeiten werden in zeitliche Slots aufgeteilt und kontingentiert 

 Special Packages anbieten: „FR Shuttelbus + Ticket“, “Parkplatz + Ticket“ 
oder “Fastlane + Ticket“ („der Kreativität sind keine Grenzen gesetzt“) 

 Schnellere Einlasskontrolle und Zutritt zur Attraktion 

 Reibungsloster Ablauf durch Akzeptanz von QR-Codes auf Smartphone 
oder Ausdruck 

 Automatische Generierung von Insights zu Auslastung und Nachfrage 
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Gesundland Vulkaneifel 

30 

Quelle: Screenshot https://www.gesundland-vulkaneifel.de 
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GesundLand Vulkaneifel 

31 

 Besonderheiten der Struktur und Management: 

 Ausgehend von einem Ideenwettbewerb 2008  
für Heilbänder und Kurorte erfolgte eine  
strukturelle und thematische Neuausrichtung 

 4 Kommunen unter 1 organisatorischem Dach  
mit 2 Rechtsformen und 23 Mitarbeitern in  
Backoffice und 4 Tourist-Infos 

 Aufbau der GesundLand Vulkaneifel GmbH  
als Tourismus Service Center mit dem Ziel  
der Bündelung der lokalen Kräfte nach innen  
sowie der unverwechselbaren Markt- 
positionierung nach außen (Therapeutische  
Landschaft und Salutogenese) 

 Genossenschaft Gesundland Vukaneifel e.V. als private Säule zur 
Entwicklung der gesundheitstouristischen Angebote und Infrastruktur. 
Netzwerk mit 90 Unternehmen aus verschiedenen Sektoren (Therme, 
Hotels, Kliniken, Handwerker, Mineralwasserproduzenten etc.) 
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TSC GesundLand Vulkaneifel 

32 



B T E  TOURISMUS- UND REGIONALBERATUNG  l  Tourismusverband Mecklenburgische Seenplatte e.V. 

Digitalisierung MeinBrandenburg 

Projekt "MeinBrandenburg":  

digitale Gästeinformationen vor Ort 

 Kostenfreie Lizenz für alle touristischen Anbieter im Land 

zur Darstellung allgemeine touristische Informationen über 

eine Stele oder einen Monitor vor Ort oder auf ihrer Website  

 Koordination der Lizenzvergabe, Einrichtung und Schulung 

durch Clustermanagement Tourismus 

 Für kommunale Träger können Investitionskosten für 

Hardware aus  Förderprogramm GRW – Förderung der 

wirtschaftsnahen kommunalen Infrastruktur – mit Zuschuss 

bis zu 90% gefördert werden 

 Bisher 50 verschiedene MeinBrandenburg-Portale (von 

Reiseregionen, Gemeinden, TI, privaten Betreibern bespielt) 

33 

Quelle: https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/landesweites-contentnetzwerk/mein-brandenburg/ 
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Tourismusabgaben und KAG 

Beispiel Brandenburg – Kurbeiträge, Gästebeiträge und Tourismusbeiträge 

Fokus Kurbeiträge und Gästebeiträge 

 Gemeinden, die ganz oder teilweise als Kurort anerkannt sind, können für die 

Herstellung, Anschaffung, Erweiterung und Unterhaltung der zu Heil- oder 

Kurzwecken in dem anerkannten Gebiet bereitgestellten Einrichtungen und 

Anlagen sowie für die zu diesem Zweck durchgeführten Veranstaltungen einen 

Kurbeitrag erheben. […] Kurbeitragsfähig sind auch die Kosten für die auch im 

Rahmen eines überregionalen Verbunds den Abgabepflichtigen […] eingeräumte 

Möglichkeit der kostenlosen Nutzung des öffentlichen Personennahverkehrs 

gemäß § 1 Absatz 2 des ÖPNV-Gesetzes. 

 Nicht zur Erhebung von Kurbeiträgen berechtigte Gemeinden können zur 

Deckung der Kosten nach Absatz 1 Satz 4 [ÖPNV] einen Gästebeitrag erheben.  
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Quelle: KAG Brandenburg 
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Wettbewerbsanalyse Expertengespräche 

Organisationsanalyse 
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Allgemeines zur Befragung 

 Zielstellung: Erfassung des Leistungsprofils der Touristinformationen bzw. 

lokalen Tourismusorganisationen sowie Besucherinformationszentren und 

weiterer Partner mit Gästeinformationsservice 

 Erhebungszeitraum: 06. Juni bis 30. September 2019 

 Methodik: Anschreiben und Erinnerung per E-Mail, telefonische 

Nachfassaktion 

 Grundgesamtheit:  N=33  

 23 Tourist-Informationen bzw. lokale Tourismusorganisationen 

 10 weitere Partner: 5 Nationale Naturlandschaften, Landeszentrum, 
Wirtschaftsförderung, Forstamt, 2 bedeutende POIs mit Infoservice   

 Inhalte: Rechtsform, Daten und Fakten, Aufgaben-Monitor, personelle 

Ausstattung, Einnahmen und Aufwand 2018, strategische Grundlagen 

36 
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3% 

9% 

Übersicht der Teilnehmer 

1x Fragebogen angekündigt 

 Naturpark Mecklenburgische 

Schweiz & Kummerower See 

 

3% Keine Rückmeldung/Teilnahme  

 Naturpark Nossentiner/Schwinzer 

Heide 

 Forstamt Stavenhagen 

 Nationalpark-Service Müritz 
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© BTE 2019; n=33 

88% 

29 ausgefüllte Fragebögen  
(online oder per Brief), 

davon alle kontaktierten 23 
TOs + 6 weitere touristische 

Partner 
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Organisation 

© BTE 2019, n = 29 

 Lokale TO (n=23) 

 4 TO mit je zwei TI 

 15 TO mit je einer TI 

 4 TO mit Angabe ohne TI  aber 3x 
Stadtinfo, 1x anderer Partner 

 Weitere tourist. Partner (n=6)  

 1 Partner mit drei TI 

 5 Partner ohne TI 

Betrieb einer eigenen Tourist-/Besucherinfo der Befragten 

© Jürgen Fälchle - Fotolia 
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Organisation 
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Bildquelle: TV MSE 
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Befragten, aber TI eines 
anderen Anbieters oder 
Stadtinformation 
 
NLP-Info des NP 
 

NLP-Info der Gemeinde 
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Betrieb einer eigenen Tourist-/Besucherinformationen 
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Aufgaben einer lokalen TO heute/der Zukunft  

40 

Führung, Planung und Administration 

Strategieentwicklung und 
Planung 

Markenentwicklung/  
-führung 

Marktforschung 
Aufbau- und 

Ablauforganisation  

Angebots-/Infrastruktur- 
entwicklung und -management 

 
koordinierte 

Produktentwicklung 

Planung/Koordination Gästebetreuungs-
/Veranstaltungsprogramm 

Infrastrukturmanagement 

Entwicklung Freizeitwege 

Qualitätsentwicklung & Innenmarketing 

Interessensvertretung in AK, gegenüber DMO, Impuls/Beratung 
von Politik und Verwaltung 

Internes Kundenmanagement, Leistungsanbieter-Vernetzung 

Wissensmanagement  
(in Zusammenarbeit mit regionaler Ebene) 

Qualitätssicherung und -management 

Informierendes Marketing 

Informierende Kommunikation (Web, Print, PR, Web 2.0) 

Contentpflege und -management 

Aktivierende Kommunikation nur in Kooperation mit DMO, u.a. 
Messen, Kampagnen  

Vertriebsaktivitäten in Koop. mit DMO: 
Stammkundenmanagement;  

Kontaktpflege Reiseveranstalter/-mittler 

 

Gästeinformation und 
Gästebetreuung 

Gästeinformation vor 
Ort 

Bearbeitung von 
Gästeanfragen per Tel., 

Internet, Brief/Fax… 

Zimmervermittlung/-buchung 

Verkauf Bausteine, Pauschalen, 
Ticketing,  

Merchandise, reg. Produkte 

Lokale TO 
Zukunft 

© BTE 2019 

Wegemanagement 

40 
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1

2

3

4

5

Gästeinformation und Gästeservice

Angebots-/Produktentwicklung und
Veranstaltungswesen

Kommunikation

Vertrieb

Leistungsanbieterwesen
(Innenmarketing) und
Interessenvertretung

Planung und Führung

Qualitätsmanagement

Weiteres

Personalaufwand

Prio

Aufgaben: Zusammenfassung 

Umfang wahrgenommener Aufgabenfelder 

41 

Insgesamt stimmen Personalaufwand und Priorität in den einzelnen Aufgabenfeldern annähernd 

überein. Höchste Priorität haben Kernaufgaben Planung und Führung sowie Kommunikation, Vertrieb 

und Gästeservice. Entsprechend hoch ist auch der Personalaufwand in diesen Bereichen.  

© BTE 2019; n=29 

1   Sehr hoch 

2   Hoch 

3   Mittel 

4   Gering 

5   Keine Durchführung 

Ø 3,3 
Ø 2,9 
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Aufgaben: Zusammenfassung 

Welche Aufgabenfelder werden mit welchem Umfang wahrgenommen?  

42 

© BTE 2019; n=23 

1   Sehr hoch 

2   Hoch 

3   Mittel 

4   Gering 

5   Keine Durchführung 

Fokus  lokale TO/TI 

1

2

3

4

5

Gästeinformation und Gästeservice

Angebots-/Produktentwicklung und
Veranstaltungswesen

Kommunikation

Vertrieb

Leistungsanbieterwesen
(Innenmarketing) und
Interessenvertretung

Planung und Führung

Qualitätsmanagement

Weiteres

Personalaufwand

Prio

Ø 3,2 
Ø 2,9 

Tatsächlich fast überall ausreichend 
Personal für Aufgaben vorhanden? 

Oder: Priorität nur so hoch eingeordnet 
wie Personal vorhanden ist? 

? 
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Aufgaben: Zusammenfassung 

Welche Aufgabenfelder werden mit welchem Umfang wahrgenommen?  

43 

© BTE 2019; n=6 

1   Sehr hoch 

2   Hoch 

3   Mittel 

4   Gering 

5   Keine Durchführung 

Fokus  sonstige tour. Partner 

1

2

3

4

5

Gästeinformation und Gästeservice

Angebots-/Produktentwicklung
und Veranstaltungswesen

Kommunikation

Vertrieb

Leistungsanbieterwesen
(Innenmarketing)

Planung und Führung

Qualitätsmanagement

Weiteres

Personalaufwand

Prio

Ø 3,4 
Ø 3,1 
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Aufgabenwahrnehmung 

44 

1   Sehr hoch 

2   Hoch 

3   Mittel 

4   Gering 

5   Keine Durchführung 

Es gibt ein nahezu 
einheitliches Verständnis 

der Priorität der Aufgaben 

© BTE 2019; n=23  Müritz Plus  n=7, Meckl. Schweiz n= 7, Meckl. Kleinseenplatte n=9 
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Überblick über alle Aufgabenfelder im Vergleich 

Priorität (nur lokale TO/TI) 

MV Schweiz sieht Prio 
aber durchweg  geringer 
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Aufgabenwahrnehmung 

45 

1   Sehr hoch 

2   Hoch 

3   Mittel 

4   Gering 

5   Keine Durchführung 
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© BTE 2019; n=23  Müritz Plus  n=7, Meckl. Schweiz n= 7, Meckl. Kleinseenplatte n=9 

Überblick über alle Aufgabenfelder im Vergleich 

Personalaufwand (nur lokale TO/TI) 

Es gibt ein nahezu 
einheitliches Verständnis 
des Personalaufwandes 

MV Schweiz sieht einen 
fast durchweg geringeren 

Aufwand 
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Aufgaben: Zusammenfassung 

Welche Aufgabenfelder werden mit welchem Umfang wahrgenommen?  

Gästeinformation/-service 

46 

© BTE 2019; n= 29 

1   Sehr hoch 

2   Hoch 

3   Mittel 

4   Gering 

5   Keine Durchführung 

1

2

3

4

5

Gästeberatung vor Ort

Bearbeitung von
Gästenanfragen

Zimmervermittlung

Verkauf Pauschalen

Ticketing

Verkauf Souvenirs/Karten,
Merchandising

Personalaufwand

Prio

Die Priorität liegt etwas höher als der Personalaufwand. Höchste Priorität und 
Personalaufwand werden der Gästeberatung vor Ort sowie der Bearbeitung von 
Gästeanfragen gesehen. Der Verkauf von Pauschalen ist kaum von Bedeutung.  

Ø 3,0 
Ø 2,6 
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Aufgaben: Zusammenfassung 

Welche Aufgabenfelder werden mit welchem Umfang wahrgenommen?  

Gästeinformation/-service 

47 

1
2

3
4

5

G
äs

te
b

er
at

u
n

g 
vo

r 
O

rt

B
ea

rb
ei

tu
n

g 
vo

n
 G

äs
te

n
an

fr
ag

en

Zi
m

m
er

ve
rm

it
tl

u
n

g

V
er

ka
u

f 
P

au
sc

h
al

en

Ti
ck

et
in

g

V
er

ka
u

f 
So

u
ve

n
ir

s/
K

ar
te

n
, M

er
ch

an
d

is
in

g

1   Sehr hoch 

2   Hoch 

3   Mittel 

4   Gering 

5   Keine Durchführung 

Personalaufwand 

© BTE 2019; n=23  Müritz Plus  n=7, Meckl. Schweiz n= 7, Meckl. Kleinseenplatte n=9 

Fokus  lokale TO/TI 

Praktisch kaum 
Aufwand für Verkauf 

Pauschalen? 

Dagegen Aufwand für 
Gästeberatung sehr hoch 
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Aufgaben: Zusammenfassung 

Welche Aufgabenfelder werden mit welchem Umfang wahrgenommen?  

Angebots-/Produktentwicklung und Veranstaltungswesen 

48 

© BTE 2019; n=28 

1   Sehr hoch 

2   Hoch 

3   Mittel 

4   Gering 

5   Keine Durchführung 

Personalaufwand und Priorität stimmen nahezu überein, allerdings ist die Bedeutung dieser in 
allen Bereichen eher gering. Am wenigsten Bedeutung erhalten die Bereiche Gästeführungen, 
Entwicklung und Abwicklung/Koordination buchbarer Produkte/Bausteine.  

Ø 3,4 
Ø 3,2 1

2

3

4

5

Entwicklung buchbarer
Produkte/Bausteine

Abwicklung/Koordination
buchbarer Produkte/Bausteine

Gästeführungen

Planung/Koordination
Veranstaltungsprogramm

Durchführung eigener org.
Veranstaltungen

Durchführung v.
Veranstaltungen in Koop. mit

Dritten

Personalaufwand

Prio
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Aufgaben: Zusammenfassung 

Welche Aufgabenfelder werden mit welchem Umfang wahrgenommen?  

Angebots-/Produktentwicklung und Veranstaltungswesen 

49 

1   Sehr hoch 

2   Hoch 

3   Mittel 

4   Gering 

5   Keine Durchführung 

Personalaufwand 

© BTE 2019; n=23  Müritz Plus  n=7, Meckl. Schweiz n= 7, Meckl. Kleinseenplatte n=9 
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Aufgaben: Zusammenfassung 

Welche Aufgabenfelder werden mit welchem Umfang wahrgenommen?  

Kommunikation 

50 

© BTE 2019; n=28  

1   Sehr hoch 

2   Hoch 

3   Mittel 

4   Gering 

5   Keine Durchführung 

Die weiteren touristischen Partner legen relativ wenig Bedeutung in das aktivierende 
Marketing sowie in Web 2.0-Aktivitäten. Alle befragten Betriebe legen viel Wert auf die 
Erstellung/Unterstützung von Printmedien sowie den Betrieb/Befüllung von Onlineauftritten. 

Ø 2,7 
Ø 2,5 1

2

3

4

5

Erstellung/Unterstützung
Printmedien

Betrieb/Befüllung
Onlineauftritten

Web 2.0 - Aktivitäten, z.B.
Blog, Facebook, Twitter

Aktivierendes Marketing
Personalaufwand

Prio
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Aufgaben: Zusammenfassung 

Welche Aufgabenfelder werden mit welchem Umfang wahrgenommen?  

Kommunikation 
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1   Sehr hoch 

2   Hoch 

3   Mittel 

4   Gering 

5   Keine Durchführung 

Personalaufwand 

© BTE 2019; n=23  Müritz Plus  n=7, Meckl. Schweiz n= 7, Meckl. Kleinseenplatte n=9 
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Aufgaben: Zusammenfassung 

Welche Aufgabenfelder werden mit welchem Umfang wahrgenommen?  

Leistungsanbieterwesen (Innenmarketing) und Interessenvertretung 

52 

© BTE 2019; n=28 

1   Sehr hoch 

2   Hoch 

3   Mittel 

4   Gering 

5   Keine Durchführung 

1

2

3

4

5

Leistungsanbieter-und Partner-
Datenbanken für das Innenmarketing

Beratung für/der Leistungsanbieter

Regelmäßige runde Tische/Veranstaltungen
mit/für Leistungsanbieter aus Hotellerie,

Gastronomie etc.

Einbindung der Leistungsanbieter in die
jährliche Marketing- und Mediaplanung

Newsletter zur Kommunikation zu
Leistungsanbietern

Abstimmung mit dem TV Mecklenburgische
Seenplatte, anderen Tos etc.

Impulsgebung und Beratung von Politik und
Verwaltung (Städte, Gemeinden etc.)

Personalaufwand

Prio

Relativ geringer Personalaufwand sowie Priorität. Lediglich die Abstimmung mit dem TV 
Mecklenburgische Seenplatten, anderen TOs etc. wird größere Bedeutung zugesprochen. Die 
weiteren touristischen Partner verzeichnen den geringsten Personalaufwand in diesem 
Aufgabenfeld. 

Ø 3,3 
Ø 2,9 

Beratung für/ 
der Leistungsanbieter 
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Aufgaben: Zusammenfassung 

Welche Aufgabenfelder werden mit welchem Umfang wahrgenommen?  

Leistungsanbieterwesen (Innenmarketing) und Interessenvertretung 

53 

1   Sehr hoch 

2   Hoch 

3   Mittel 

4   Gering 

5   Keine Durchführung 

Personalaufwand 

© BTE 2019; n=23  Müritz Plus  n=7, Meckl. Schweiz n= 7, Meckl. Kleinseenplatte n=9 
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Fokus  lokale TO/TI 
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Aufgaben: Zusammenfassung 

Welche Aufgabenfelder werden mit welchem Umfang wahrgenommen?  

Qualitätsmanagement 

54 

© BTE 2019; n=27 

1   Sehr hoch 

2   Hoch 

3   Mittel 

4   Gering 

5   Keine Durchführung 

Personalaufwand 

© BTE 2019; n=23  Müritz Plus  n=7, Meckl. Schweiz n= 7, Meckl. Kleinseenplatte n=9 
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Aufgaben: Zusammenfassung 

Welche Aufgabenfelder werden mit welchem Umfang wahrgenommen?  

Weiteres 

55 

© BTE 2019; n=22 

1   Sehr hoch 

2   Hoch 

3   Mittel 

4   Gering 

5   Keine Durchführung 

1

2

3

4

5

Betrieb, Bewirtschaftung und/oder
Verwaltung touristischer Infrastruktur
und Liegenschaften; wenn ja, welche:

Erhebung, Abrechnung tour. Abgaben

Sonstige AufgabenSonderprojekte

Sachfremde, nicht dem Tourismus
zuzurechnende Tätigkeiten

Personalaufwand

Prio

Sehr geringer Ø Personalaufwand. Den lokalen TO sind besonders die Sonderprojekte wichtig. 
Die weiteren touristischen Partner priorisieren ausschließlich die sonstigen Aufgaben sowie 
den Bereich Betrieb, Bewirtschaftung und/oder Verwaltung tour. Infrastruktur und 
Liegenschaften. 

Ø 3,5 
Ø 3,1 
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Aufgaben: Zusammenfassung 

Welche Aufgabenfelder werden mit welchem Umfang wahrgenommen?  

Weiteres 

56 

1   Sehr hoch 

2   Hoch 

3   Mittel 

4   Gering 

5   Keine Durchführung 

Personalaufwand 
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Sachfremde Projekte 

 Seniorenbetreuung,  

 Gestaltung Ruhe-/Wartezonen 

 Bibliothek 

Aufgaben: Zusammenfassung 

Welche Aufgabenfelder werden mit welchem Umfang wahrgenommen?  

Weiteres – Anmerkungen der Teilnehmer 
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© BTE 2019; n= 2-5 

Sonstige Aufgaben 

 Hafenbewirtschaftung 

 Bewirtschaftung der Bibliothek 

 Sonderprojekte 

 Beschilderungen 

 Pomerania Partnerprojekte, andere Förderprojekte 

 Besucherleit- & Infosystem; in Zusammenarbeit mit Bauamt 

Sonstige Aufgaben 

 Ausstellung/Aquarium 

 Aufklärungsarbeit im Tier- und Naturschutz; 
Umweltbildung 

 Reiterwegeanweisungen, Wasserwanderrastplätze 

 Sonderprojekte 

 Unterstützung anderer 
Parks weltweit 

 Organisation Weihnachtsmarkt, Gebäude-

management, gewerbliche Ideen umsetzen 

(Adventskalender), Kontrolle Kurtaxenabrechnung 

 Reinigung, Raumausgestaltung, Präsentation 

Infomaterial 
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Weitere tour. Partner

Personelle Ausstattung 
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Gesamtanzahl der Mitarbeiter (absolut) 

© BTE 2019; n=26 

Anzahl Mitarbeiter  

A
n
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h
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Anzahl 
Mitarbeiter 

Anzahl 
Betriebe 

1 2 

2 4 

3 2 

4 5 

5 3 

  

Insgesamt 106 Personen in der 

Mecklenb. Seenplatte in den Tos 

im Tourismus beschäftigt 

Dies entspricht 80,5 VZÄ 

16 
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Soll-/Ist Abgleich 

 Nur 43% der TO/TI haben mind. 3,75 

VZÄ (dabei ist noch nicht die 

Aufgabenverteilung in Front- und 

Backoffice berücksichtigt) 

Teilregional betrachtet (TO>3,75VZÄ) 

 71% in der Teilregion Müritz Plus 

 44% in der Meckl. Kleinseenplatte 

 14% in der Meckl. Schweiz 
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59 

Lokale TO 
Management 

Soll 

Ist 

 Mindestens 2 VZÄ für das Backoffice 

 1,75 – 2,25 VZÄ für das Front Office 

(wenn Orientierung an Leitfäden anderer Länder) 

Fokus  lokale TO/TI 
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Soll in der Woche 

Soll am Wochenende 

© BTE 2019; Strukturanalyse Alle n=25, Lokale TI/TO n=20, Weitere tour. Partner n=5  
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Finanzierung 

Einnahmen und Aufwendungen 

61 

© BTE 2019; 

Fokus  lokale TO/TI 

n=12 

Ø Ausgaben gesamt pro TO 

 

Spanne von 1.500 bis 
800.000  

222.640 EUR 

Ø Ausgaben der TO für 

Personal pro Vollzeitäquivalent 

42.838 EUR  

n=10 

Spanne von 20.922 
bis 75.000  

27.592 EUR 

Ø Ausgaben der TO für Marketing 

 n=11 

Spanne von 1.200 
bis 53.700  

Beachte: unterschiedliches Aufgaben-
spektrum, teilweise begleitende 
Infrastrukturen, unterschiedliche 
Tourismusbedeutung der TOs etc. 
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Organisation 

Grundlagen zur Marktbearbeitung? 
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© BTE 2019; n=24 

25,0% 

29,2% 

41,7% 

45,8% 

54,2% 

66,7% 

75,0% 

0 2 4 6 8 10 12 14 16 18 20

Leitbild, Tourismuskonzept, Masterplan,
Destinationsstrategie

Erstellung von Statistiken

Jährlicher Tätigkeitsbericht

Jährlicher Mediaplan

Marketingstrategie (mehrjährig)

Definiertes Zielsystem mit jährlicher Erfolgskontrolle

Regelmäßige Marktforschung
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Expertengespräche 

Organisationsanalyse Wettbewerbsanalyse 
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Zitate 

„Wir rennen  
nur den  

Problemen  
hinterher.“ Uns fehlt ein  

gemeinsames 
strategisches  

Dach.  

Wir denken noch  
viel zu lokal  

statt regional. 

Die Personalsituation  
ist Dreh- und Angelpunkt. Und  
eine große Herausforderung.  

„System muss  
so gut werden,  
dass Akteure  

erkennen, dass  
sie dabei sein  
müssen und  
sonst etwas  
verpassen“ 

© kirstypargeter - istockphoto 
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Tourismus  
sollte sich  
bekennen,  
dass er ein  
Wirtschafts- 

Faktor ist. 

… 
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© Stephanie Hofschlaeger -pixelio 

Wünsche, Hoffnungen, Erwartungen 

 „Tourismus sollte sich bekennen, dass er ein Wirtschaftsfaktor ist“ 

 Klärung der verschiedenen Aufgaben und Verantwortlichkeiten, inkl. 

Besserer Austausch zwischen touristischen Ebenen, Stärkung von 

Kooperationen & Allianzen, Beachtung Wechselwirkung Kommunen-Kreise  

 Erweiterung der Aufgaben des Tourismusverbandes: Wandel vom 

Marketing zum stärkerem Management 

 Förderung von zentralen Kümmerern für übergreifende Aufgaben (bspw. 

Mobilität, Digitalisierung) + Vorhandensein regionaler Kümmerer trotz 

starkem Dach zur Vernetzung lokal und regional 

 Klärung wichtiger Zukunftsthemen: Mobilität, Wegemanagement, W-Lan 

 Mitnahme der EinwohnerInnen 

 Klare, einfachere gesetzliche Regelungen 
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Meckl. Schweiz 

Müritz  
Plus 

Gute Beispiele aus der Mecklenburgischen Seenplatte 

 

Fokus  
Destinationsebene 

Fokus Ebene 
Teilregion 

66 

Fokus 
lokale Ebene 
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Gute Lösungen auf verschiedene Ebene vorhanden 

Es geht um Empfehlungen auf drei Ebenen mit bereits ersten guten 

Lösungen und guten Beispiele auch aus der Destination selbst 

 Lokaler Ebene, z.B.:  

 Regio Nord (1 Orga für 2 TI),  

 Nationalparkamt Müritz und Neustrelitz mit Personal in 1 TI 

 Kümmerer Kummerower See 

 Teilregionaler Ebene (Müritz „plus“, Kleinseenplatte, MV Schweiz), z.B.:  

 Kommunikationspakete/-verträge mit TV in Müritz “plus“ und Kleinseeplatte 

 MÜRITZ rundum (mit Koordination durch TV) 

 Destinationsebene (gesamte Destination MV Seenplatte), z.B.: 

 TV hat Geschäftsführung für Nationalparkpartner 

 „Unterwegs 3.0 Mecklenburgische Seenplatte“ (für NNL) 

 Fortbildungen zum Thema Digitalisierung 

 POI Datenbank 
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Fokus Destinationsebene – Kerngeschäft Orte 

Internes System der (gemeinsamen) Kurtaxeabgrechnung (mit AVS) 

 Nutzung AVS als modernes & internetbasiertes System zur Meldeschein-

abwicklung, Kurkartenausstellung und Kurbeitragsberechnung , d.h.  

 Kurtaxeabrechnung als gemeinsame Lösung 

 Generierung und Nutzung von Daten für das Marketing 

 Koppelbar mit Gästekartensystemen, bspw. perspektivische Anbindung 
an den ÖPNV möglich  

 Vorteile 

 Gemeinde und Kurverwaltungen: verringerter Aufwand, klarere 
Abrechnung, Erhöhung Meldemoral, Statistiken, keine 
Rückgabekontrolle, mehr Service, Ausbaufähigkeit 

 Vermieter: kein manuelles Ausfüllen, automatische Berechnung, Gäste-
daten aufrufbar, Statistiken, keine lokale Softwareinstallation 

 Gäste, insb. kein manuelles Ausfüllen, mehr Service, klare Darstellung 
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Fokus Destinationsebene 

Datenmanagement/Digitalisierung, inkl. 

gemeinsame POI-Datenbank 

 Eingetragene Daten (Veranstaltungen, 

POIs etc.) werden automatisch über 

verschiedene Kanäle ausgespielt (bspw. 

mecklenburgische-seenplatte.de, auf-

nach-mv.de, waswannwo-mv.de, 

Smartphone-Apps) 

 Zentrale Aktualisierung möglich 

 Daten können über Schnittstelle auch 

für eigene Webseiten genutzt oder über 

responsive iFrame eingebunden werden 

 Koordination und Schulung durch den TV 

MSE, Pflege durch lokale Akteure 
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© und Quelle: TVMSE 
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Fokus Destinationsebene 

Enge Verschneidung der Nationalen 

Naturlandschaften mit den Tourismusakteuren  

 Nationalpark Müritz 

 NLP ist Mitglied im Vorstand des TV 

 Verschiedene gemeinsame Projekte, 
gemeinsame TI 

 GF der Nationalparkpartner durch den TV 

 Naturparke 

 Gemeinsame Dienstberatungen der NRP 

 Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit 

 Begleitung touristischer Gremien 

 Herausforderung: Personalsituation 

© BTE 

© BTE 
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Fokus Destinationsebene 

Strategiefondsprojekt „Unterwegs 3.0 Mecklenburgische Seenplatte“  

 Zielstellung: Weitere Etablierung und Inwertsetzung, insb.  Der 

ländlichen Gebiete der MSE als „DIE deutsche Natururlaubsregion“  

 Grundlage: Langjährige Zusammenarbeit zwischen NNL und TV MSE 

 Inhalte 

 Crossmediale Vorstellung der NNL 

 Digitalisierung der Broschüre „Unterwegs“, um alle Inhalte/Angebote 
über eine Datenbank entsprechend der unterschiedlichen 
Gästenachfrage zu steuern (mit „Onlineconcierge“-Funktion) 

 Machbarkeitsstudie zur Prüfung von Finanzierungsinstrumenten für 
naturtouristische Angebote auch unter Berücksichtigung einer 
Novellierung des Kommunalabgabengesetzes - KAG M-V § 11 
(Gästeabgaben für alle Kommunen / Zweckerweiterung) 

 Werbung „Zielgruppe Naturtouristen“ 
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Fokus Teilregionen 

Kooperationspakete zur Budgetbündelung in Teilregionen Kleinseen- 

platte und Müritz Plus, Abschaffung "Nebeneinander" der Zuständigkeiten  

 Teilregionale Gastgeberverzeichnisse im Corporate Design der MSE  

 Messekooperation  

 Koordination und Messepräsenz durch Partner, wie Müritz Plus, 
Kleinseenplatte und Weisse Flotte als Vertreter der Gesamtregion 

 Bereitstellung Messe-Equipment im CD der MSE sowie Reisemagazine 

 Webportal für die Teilregion  

 

© TVMSE 
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Fokus Teilregion: Müritz Plus 

MÜRITZ rundum 

 Ab 2018 Gästekarte als Freifahrtticket (April-Okt) im 

„Nationalpark-Bus“ + im Stadtverkehr Waren (Müritz) 

und Röbel/Müritz + auf Orte Waren (Müritz), Klink, 

Röbel/Müritz , Rechlin verbindenden datBus-Linie 

 Fahrgeld wird mit Kurabgabe erhoben und durch 

Orte pauschal an die Verkehrsgesellschaft abgeführt  

 TVMSE als Organisator, Finanzverwalter, Vermarkter 

im Projekt „MÜRITZ RUNDUM“ (steht in 

Vertragsbeziehung mit Kommunen und MVVG) 

 Ziel: Ausdehnung des Gültigkeitsbereiches  

 2. Platz Fahrtziel Natur-Award 

 Herausforderung: Dauerhafte Finanzierung  

 

© Inhalte und Bildquellen: Webseite Müritz 
rundum; Webseite Fahrtziel Natur  

73 
Meckl. Schweiz

Müritz 

Plus M
ec

kl
. 

Kl
ei

ns
ee

np
la

tt
e



B T E  TOURISMUS- UND REGIONALBERATUNG  l  Tourismusverband Mecklenburgische Seenplatte e.V. 

Fokus lokale Ebene: Meckl. Schweiz 

Tourismuskoordinartor*In Kummerower See  

 Aufgabe: Unterstützung einer abgestimmten tour. Entwicklung und 

Vermarktung der Region „Kummerower See“ orientiert am Leitbild der 

Gesamtregion Mecklenburgische Seenplatte (inkl. Backoffice-Funktionen)  

 Ausgestaltung des zukünftigen Tourismusmanagements (Tourismus-
service) auf interkommunaler Ebene  

 Entwicklung und Ausgestaltung des Tourismusmarketings (Gästegewin-
nung) durch Vernetzung von Kommunen und Leistungsträgern  

 

 

© Bild: Slobodkin - Picasa 

 Ermittlung innerkommunaler Potentiale zur 
Tourismusfinanzierung  

 Erfolge: bspw. Leitbild, Produktentwicklung, 

Marketingaktivitäten, Netzwerktreffen 

 Sicherung der Stelle seit 2016 (aktuell im Netzwerk 

RUN), Herausforderung: Dauerhafte Finanzierung  
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Fokus lokale Ebene: Meckl. Kleinseenplatte 

Interkommunale Kooperation in der RegioNord 

 Geschäftsstelle verantwortlich für Aufgaben im Backoffice 

 RegioNord GmbH managed zwei Touristinformationen mit eigenen 

Mitarbeitern in  

 Fürstenberg 

 Stechlin im Glasmacherhaus 

 Neben Tourismus Übernahme weiterer Aufgaben unter einem Dach 

(Wirtschaftsförderung, Regionalmarketing etc.) –> Förderung der 

Schnittstellen, Schaffung von Synergien 
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Erstes Zwischenfazit 
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 Verschiedene sehr gute Beispiele auf regionaler Ebene unter Einbindung 

der Teilgebiete sowie verschiedene sehr gute Teillösungen, allerdings 

 Ein gesamtstrategischer Ansatz fehlt (eine Aufgabe dieses Projektes) 

 Teillösungen ergeben sich aus lokalen Bedarfen  

 Wahrnehmung eines „Flickenteppiches“ 

 Bereits starker Wandel des Tourismusverbandes vom klassischen 

Marketing zum Kampagnenmarketing, digitalisiertes Marketing, 

Impulsgeber und Dienstleister im Tourismusservice 

 Wesentliche Fragestellung: Welche Lernerfahrungen lassen sich aus den 

bisherigen Prozessen, Lösungen und Projekten ziehen? 

 Welche Lösungen können für alle zielführend sein?  
 bspw. Mobilitätsmanager, Digitalisierungsstrategien 

 Was ist als Einzellösung relevant und fallweise zu stärken? 
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Stärken - Schwächen 
Chancen - Risiken 
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SWOT - Stärken & Schwächen 
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 Bekenntnis zur Veränderung in 

Destination vorhanden 

 Bereits gelebte Kooperationen auf 

lokaler, regionaler und 

Destinationsebene 

 Viele bereits lokale, teilregionale gute 

Beispiele: Frage, wie diese diese auch in 

der Fläche oder größerem räumlichen 

Umfang genutzt werden können 

 Veranstaltungen zur Förderung des 

Austausches: Tausend-Seen-Forum, 

Treffen der TI, NW-Treffen Meckl.CH 

 Landes-, Kreis- und kommunalgrenzen-

überschreitende Zusammenarbeit 

 Gute Kooperation zwischen Tourismus 

und Nationalen Naturlandschaften sowie 

weiteren Infozentren 

 

 Flächenland mit weiten Wegen und 

hohen Transferzeiten 

 Personalsituation: für Aufgaben-

wahrnehmung, befristete Stellen 

 Fördermittelabhängigkeit 

 fehlender „Kümmerer“ für über-

geordnete Themen (Mobilität, 

Digitalisierung) 

 “Flickenteppich“ an Einzellösungen und 

Fehlen eines gesamtstrategischen 

Ansatzes 

 Aufgabenteilung und -zuweisung mit 

Risiko für Dopplungen 

 Noch immer „lokale Denke“ statt 

regionales Handeln 

 Auftrag TV noch stärker Marketing 

anstatt Management 
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  

SWOT - Chancen & Risiken 
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 gute Erfahrungen aus den eigenen 

guten Beispielen für Gesamtansatz 

nutzen 

 Digitalisierung für Kommunikation 

(intern/extern) und Besucher-

lenkung 

 Bereitschaft der Gäste, für gute 

Produkte und Services zu zahlen 

 Von den Lernerfahrungen aus 

anderen Destinationen profitieren 

 Know how bei Touristikern in der 

Fläche und Kooperationsvertrauen  

 

 

 Größe der Destination: Wege + 

Wissensfluss, Unterschiedlichkeit 

der Partner 

 Nicht reformiertes KAG 

(Kommunalabgabengesetz) 

 Denken in Landkreisgrenzen bei 

öffentlichem Verkehr und nicht aus 

Kundensicht 

 Landestourismusstrategie mit Fokus 

auf Küste und nicht Binnenland 

 Fachkräftemangel 

 Starke Marke mit Erwartungs-

haltung des Gastes trifft auf 

Angebot vor Ort 

 Fehlende Wertschätzung für 

Wirtschaftsfaktor Tourismus 
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Vielen Dank! 

Dieses Dokument ist Teil der 

Präsentation und ohne die mündliche 

Erläuterung unvollständig  


